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Automobilindustrie

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2009

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2009 stellen sich nach der Einschätzung des Verbands der Automobilindustrie (VDA) wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2008/2009, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 51 v. 29.12.2008)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· schlechter als zum Wechsel 2007/2008

Erläuterung

Die Finanzkrise und die daraus resultierende Unsicherheit ist bereits seit vor einigen Monaten in der Automobilindustrie angekommen. Neben einem erheblichen Rückgang der Verkäufe auf den Triademärkten haben sich auch die Schwellenländer in ihrer Dynamik deutlich abgekühlt. Tragweite und Dauer der Absatzschwäche sind zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht abzuschätzen. Die Auftragseingänge aus In- und Ausland sind seit dem Zusammenbruch des Bankhauses Lehman deutlich eingebrochen, die ursprünglich anvisierten Neuzulassungen und Exporte sind nicht mehr zu erreichen. Folglich wird auch die Produktion 2008 und vor allem in 2009 voraussichtlich schwächer ausfallen.

Eine erhebliche Belastung für die Unternehmen ist auch die spürbare Zurückhaltung der Banken, ihrer gesamtwirtschaftlichen Aufgabe nachzukommen. Die Kreditbereitstellung ist bereits stark eingeschränkt, noch vergebene Kredite mit einem kräftigen Zinsaufschlag versehen. Vor diesem Hintergrund bestehen deutliche Risiken auch für Unternehmen der Zulieferindustrie, die strukturell gesund sind und über ein hochqualitatives Produktportfolio verfügen. Der Ausblick auf 2009 fällt eher skeptisch aus. Es ist derzeit nicht abzusehen, inwieweit die Schwellenländer ihre eigenen Schwierigkeiten durch geeignete Maßnahmen wieder in den Griff bekommen. Wie in den Industrieländern muss man damit rechnen, dass die Krise von längerer Dauer sein wird.

Das Nutzfahrzeuggeschäft kann 2009 nicht an die Erfolge der Vergangenheit anknüpfen. Zwar ist hier eine Rückkehr zu eher gemäßigtem Geschäftsverlauf erwartet worden, ein solcher kräftiger Nachfrageeinbruch konnte jedoch nicht antizipiert werden.

Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2009 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· wesentlich niedriger liegen als 2008

Erläuterung

Die deutsche Automobilindustrie wird im Jahr 2009 weitestgehend auf Impulse aus den Schwellenländern verzichten müssen. Für die Industrienationen rechnen die Unternehmen mit einem Anhalten der Krise durch das Gesamtjahr 2009. Insbesondere die Kernmärkte Westeuropa und USA werder länger mit negativen Veränderungsraten aufwarten. Die Emerging Markets sollten zwar insgesamt besser mit den Auswirkungen zurechtkommen, signifikante Wachstumsschübe sind jedoch ebenfalls nicht zu erwarten. Insgesamt dürften die Zuwächse in den Emerging Markets den Wegfall in den Triademärkten nicht kompensieren.

Die Produktion in den heimischen Pkw-Märkten wird deutlich schwächer ausfallen. Der Rückgang wird sich auch in den vorgelagerten Wertschöpfungsstufen reflektieren. Sowohl auf den Inlandsmärkten als auch auf den Auslandsmärkten wird das Verkaufsniveau der Jahre 2007/2008 im kommenden Jahr nicht wiederholbar sein. Der Umsatz bzw. das Geschäftsergebnis wird daher zurückgehen
Beurteilung der Investitionstätigkeit 2009 im Vergleich zu 2008:
· mehr Investitionen als 2008

Erläuterung

Die deutsche Automobilindustrie versteht sich trotz der erheblichen Eintrübung der Absatzperspektive weiterhin als globaler Innovationstreiber und technologische Benchmark. Die F&E Anstrengungen zur Reduktion der Treibhausgase und zur weiteren Steigerung der Kraftstoffeffizienz sind von der Krise auf den Märkten unabhängig zu sehen.

Die zu leistenden Anstrengungen vor allem bei der Erreichung der CO2-Ziele sind noch immer erheblich, auch wenn die deutschen Hersteller bereits maßgebliche Erfolge auf diesem Feld realisieren konnten.

Gleichzeitig betrachten wir mit großer Besorgnis das restriktive Verhalten der Banken. Speziell Zulieferer berichten verstärkt von Zurückhaltung der Banken, Investitionen vorzufinanzieren.

Zulieferer stellen einen großen Teil der industriellen Wertschöpfung und Innovationskraft der Gesamtbranche und sind daher darauf angewiesen, auch Ausgaben für F&E kreditfinanziert zu realisieren. Eine restriktive Kreditvergabe ist daher von großer Tragweite für die weitere Benchmark-Position der deutschen Automobilindustrie im globalen Wettbewerb.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· weniger Beschäftigte als 2008

Erläuterung

Die Beschäftigungsentwicklung ist untrennbar mit dem Ausmaß der Abschwächung auf den internationalen Märkten verbunden. Sollten die Auswirkungen von kurzfristiger Dauer sein, sollte das Beschäftigungsniveau des Jahres 2008 auch im kommenden Jahr zu halten sein.

Allerdings dürften Anpassungen bei längerer Dauer der Absatzschwäche und damit einhergehender Produktionsanpassungen nicht ausbleiben. Wir müssen derzeit davon ausgehen, dass die Beschäftigungszahl in der deutschen Automobilindustrie im Jahr 2009 leicht reduziert werden muss. Je nach Ausmaß der Produktionskürzungen in den Inlandswerken kommen alle Herstellergruppen nicht umhin, Arbeitsplätze abzubauen.

Gleichwohl ist aufgrund des noch immer vorherrschenden Facharbeitermangels dies der letzte Schritt in den Planungen der Industrie, da diese Facharbeiter bei einem erneuten Aufschwung fehlen würden und einen erheblichen Bremsklotz für die Expansion der Branche darstellen.
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